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Ehas Hicks (17483-1830) un! die paltung der “*Gesellschaft der
Freunde“ In Ameriıka 827/28 > Ringen und die Seele des
Quäakertums Im fruhen Jahr undert
Kınführung
eVvVor WIT unNns mıiıt 1ASs 1l und der paltung der °‘Gesellschaft der Freunde‘ In
Amerıka beschäftigen können, mMuUussen WIT die Welt, N der 1as IC
tammte, kennenlernen.

W äre 1as W 1m er VonN fünfundsechzig oder sıebzıg ahren gestorben,
hätte INan ihn selner Verdienste die “Gesellschaft der Freunde‘ in
mehr als fünfzıg en erühmt. och INan vergaß iıhn Es se1in Schicksal,

ange eben, daß E: dıie großen Veränderungen In den amerıkanıschen Kır-
chen, die sıch auch auf dıe ‘Gesellschaft der Freunde‘ auswiırkten, voll mıiıter-

7u diesen Veränderungen zählte ıe Annahme der englıschen und amer1-
kanıschen ‘Evangelıcal‘-Bewegung In der eNrza| der amer1ıkanıschen Kırchen
Der Teıl dieser Entwiıcklung ekannt der Bezeichnung 'Erste große
Erweckung In Amerıka‘ begann 738 und endete napp zehn Jahre später, etwa

der Zeıt, als Elıas IC geboren wurde. Diese Erweckung identifizıert
INan mıiıt annern WIEe Jonathan Edwards, John Wesley und VOT em eorg
Whıtefield Eın großes Verdienst kommt iıhr be1 der chaffung eINnes /usammen-
gehörıgkeitsgefühls den verschıedenen Kolonien Hieraus konnte sıch
eın Natıonalgefühl entwickeln, das dıie Voraussetzung für dıie amerıkanısche
Unabhängigkeıt Es ist sıcher gul, sıch vergegenwärtigen, dem Chri-
tentum be1l der einer Natıon eıne zentrale zukam. nteres-
sant, aber oft VEITSCSSCH ist die Tatsache, daß dıie Erweckung sehr viel VON
der englıschen Aufklärung In ihrer Anthropologıe und der praktischen
übernommen hatte Das beste eıspie ist sıcher die eologie Edwards’, die
innerhalb der nächsten einhundertfünfzıg Jahre VON seinen Anhängern konse-

relatıviert wurde.
Obwohl CT hre Lehren nıcht konsequent gebrauchte, pıelte dıe ufklärung

eine zentrale 1mM Denken Von Elıas1 Sein Verhältnis ZU De1smus ist
ypısch Kr lehnte dessen eologıe ab, gleichzeılt1ig akzeptierte GT aber die rat10-
nale Grundlage des Deismus! Das Resultat daß ihm vielTac vorgeworfen
wurde, Unitarıer se1In. Meınes Erachtens geht dieser Vorwurf weıt. aı
SACNAI1IC verteidigte C eine rationale Konzeption der Freiheıit VON Dogmen

„He Elıas 16 classıfıed ıth MOS CVETY condemned errorist that has VOGT. appeared In
the Chrıstian Church Hıs ole demeanor INOTEC hat of humble saınt, han of scof-
fing nfıdel”, Elıas 1C| and the 1CKsıfte Quakers In The Christian Examıiıner, OUu Serlies
Boston &J2
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und behauptete, daß sıch relıg1öse Lehrsätze auf vernünftige Überlegungen stut-
Cn könnten Seine Auffassung über die Freıiheit des (jew1lssens 01g konsequen-
terwelse se1ner Verteidigung der Freıiheit VON Dogmen. Leıder ıot IC nıcht
immer konsequent In seinem Denken In den fünfzıg en se1ıner Tätıgkeıt
verteidigte OT mıt Überzeugung dıe folgenden Auffassungen ın seinem amp

dıe Welt und ZUT Erneuerung und Rettung der Gesellschaft der Quäker AdUus

dieser Welt 4C ist die Sklaverel, das Freimaurertum, mi1iss1ıonarısche
Gesellschaften, Glaubensbekenntnisse, den De1smus, den Krıeg, Erweckungen,
kırchliche Hıerarchien, ue aws INan Gesetze ZUT Reinhaltung der
Gesellschaft verstand das Erntedankfest, den Erie-Kanal, OITIentliıche chulen,
das JIragen VON Gummischuhen be1 egen us  z Es darf also nıcht verwundern,
daß seine Gegner über ihn in Verzweıflung gerieten?

anche selner Ansıchten kann INan bestenfalls als exzentrisch bezeichnen,
wobel OE jedoch nıcht konsequent ist Andere, w1e beispielsweise se1ine OpposIı-
t10n Öffentlıchen chulen, verkörpern eıne t1ef verwurzelte Abneigung
schulısche Erziehung. DIe damalıgen Quäker kamen VO Quietismus und einem
teilweise widersprechenden Ratiıonalısmus des 18 Jahrhunderts her Der Quie-
t1smus 1n Europa weiıt verbreıtet und hatte auch 1m katholıschen Ochade
selne Befürworter.1 bietet eın exzellentes e1ispie für Verhaltensweıisen des
Quietismus. Kr versucht, das Menschlıche 1n der elıgı1o0n vernichten, damıt
der reine Gelst walten könne? . Der Quietismus behauptet, die menschnilıche
Natur geistlıch ster1] se1 und sucht nach einer geistlıchen Inspiration Wre6 das,
Was der Quäker als innere Kreuzıgung des Selbsts bezeichnet. DDas außerlıche
Miıttel für diese Kreuzigung des elbsts für die uäker dıe Stille und das
Warten auf das innere 1C. dA.h dıe Erlangung göttlıcher Inspıiration. Die Quä:
ker-Quietisten WAaIiIcn davon überzeugt, häuslıche (Gjebets- und Bıbelstunden
die ucC nach dem inneren ] 169 erschwerten. es, Wäas diese c bee1in-
trächtigen konnte, verme1ıden. Diese Ansıcht bedeutet letztlich dıe eh-
NUuNg des Intellekts und der Vernunft. Der Quietismus den Quäkern führte
ZUT Stagnatıon ıhres aubDens und ihrer ewegung. DiIie Dynamık, dıe den
einfachen ‘Freunden‘ finden DEWESCH nıcht mehr vorhanden. DIe
Hoffnung, daß aus einem leinen amen eine große Kırche entstehen würde,
geriet 1n Vergessenheıt. DiIie erstaunlıche Fähigkeıt der Qäker, in England Leute
aus verschliedenen Schıichten der Gesellschaft in den ersten dreiß1ig en ihrer
ExIistenz gewıinnen, den amerıkanıschen Quäkern des 13 ahrhun-
derts praktısch unbekannt“* VP A A

1SS Forbush, 1as 1C' er Liıberal New ork 956 53 132; 133. 176, 166, 35; 154,
176. 181 212. 54, 162
UTIUSs Jones, Ihe ater Periods of Quakerism London 1921, G3. F
Ebd 63, 73 82, 101:; er Russell, The Separatıon er Century. Nachädr. VO ‘Friends
Intelligencer’ 1928, 45-46
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1C Warlr bemüht, dıe ‘Gesellschaft der Freunde‘’ 1m Sınne des Qu1i1etismus
Hr sah die Gesellschaft der Bedrohung außerer und innerer Feınde

ausgesetzt. Seine Ansıchten ZWaNSCH ihn tändıg dazu, Erzıiehung und Lebens-
wandel anderer Denominationen anzugreıfen. Gleichzeitig rachte CI seine
Skeps1s gegenüber dem üppıgen en der städtischen uäker mıiıt ihren feinen
Manıeren und der Erzıiehung klar ZU USdrucC Man kann mıt eC
behaupten, dal 1 das ländlıche Quäker-Ideal selner Jugend In Jericho, Long
Island, immer beispielhaft VOT ugen hatte, doch damıt ist auch schon mehr als

gesagtl worden. SeIin Vetter War en großer Schiffseigner In Manhattan>
IC kannte die wohlhabenden und reichen Quäker mıt ihrer Bıldung und
Erzıehung offensic  ich besser, als INan würde. Er selbst nıcht
ungebıildet, jedoch als Autodidakt ne1gte Cl dazu, gewIlsse er hoch eINZU-
schätzen oder falsch verstehen. Das trıfft besonders De]1 selner Beschäftigung
mıt dem deutschen Kırchenhistoriker Mosheiım f der eın ausgesprochener Ra
tionalıst W dal. 16 studierte und schätzte auch dıe sonderbare eologıe
Swedenborgs SOWIE dıe mystischen er VON John Woolman® . Ihm fehlte die
nötige theologische Bıldung, sıch mıt der evangelıschen Bekehrungs-
theologıe auseinanderzusetzen, dıe ZU Teıul entstanden W dıe Lehre der
Französischen Revolution abzuwehren.

Als ST 1mM Begrıff W, sıch eın Konzept erstellen, mußte 1 sıch zunächst
mıt den Folgen der zweıten Erweckungsbewegung In Amerıka ause1inanderset-
ZCN, die schon 1m Begrıff W, dıe Grundlage des 'Evangelıca) America‘ aufzu-
bauen. Diese Erweckung begann iın den neunziger en des 18 Jahrhunderts

der Führung VoN Timothy Dwight und se1nes Kreises ale College Der
amerıkanısche Hıstorıiker May erkannte die Bedeutung dieser Entwicklung
besten. HBr bemerkt, dıie Erweckung nıcht NUTr dazu erhalf, elne evangelısche
Theologıe der Bekehrung In Amerıka endgültig etablıeren, sondern ebenso
elne HGi6 Oorm der Politik hervorzurufen, dıe sıch der evangelıkalen Sprache
bediente und S1e für ihre polıtischen Jele benutzte. Das dazu, siıch
die Funktion der ufklärung In Amerıka weıtgehend änderte, jedoch ohne diıese

eenden Um seine läne für elne Reform der ‘Gesellschaft der Freunde’
verwirklıichen, hätte IC die letzte Entwicklung ichtig verstehen müssen/

Bald entdeckte T seinem großen Bedauern, die NCUE Theologie nıcht
11UT 1ın Amerıka, sondern auch bereıits In England Fuß gefaßt hatte Dıese NCUC

J1 heologıe wurde VON den ubDlıner und Londoner J  restagungen der Quäker,
den Yearly Meetings’, nach New Y ork, Phıladelphia und Baltımore vermiuttelt.
Diejenigen, dıe diese Eıinflüsse befürworteten, entwiıickelten auch andere

Forbush (wıe Anm. 23 55 152-153, 176, 106, 43 154, 176, 181, E1 5 162 Edward
Tubb, Quaker Thought and Hıstory. Volume of SSay. New ork 1925, 798
Forbush (wıe Anm 21=22, E/2, 175
SıdneyAhlstrom, Religi0us Hıstory of the Amerıican People. New Haven 1973, 243 ff

8()



UN DIE DE "GESELLSCHAFT DE FREUN

ane für dıe °Gesellschaft der Freunde’ In Amerıka Die N England kommen-
den Strömungen WAaIicn die Früchte der Wesleyschen Erweckung, dıe dıe Brüder
Charles und John esley inıtuert hatten. Diıe Wesleys hatten dıe Absıcht, die
Staatskırche doch nach dem Tode Charles Wesleys verselbständıgte
sıch allmählıich dıie ewegung. Eın TUn aliur estand darın, dıe 1sSschoOolfe
der englıschen Staatskırche nıcht mıt den Wesleys einverstanden WaIiIen

Der Hıntergrun dıeser Entwicklung ist für uUuNseIec Betrachtung des Elıas
C: VON Bedeutung. Der französıche Hıstoriker Elıe Halevy betonte die Wiıch-
igkeıt der elıgıon In der englıschen Gesellschaft des ausgehenden 18 Jahrhun-
derts Er vertritt die Ansıicht, daß der Methodısmus, die englısche Gesellschaft
und hıer besonders die Handwerker und gewI1sse Elemente der herrschenden
chıcht estärkt und eine Art Sozilalzement geschaffen habe, hlerdurch
England VOT einer Nlıchen Revolution WIe derjenıgen in Frankreıich ewah-
e  3 In selner Forschung hat Halevy mıt eCcC festgestellt, dal der Methodismus
nıcht NUur dıe Erneuerung der Staatskırche verursachte. Der methodistische
'Evangelıcalısm' erweckte und elebte auch dıe anerkannten äalteren (Gemeiın-
schaft der Nonkonformisten. Dıiese Gemeininschaften ehnten den Ratıonalısmus
und dıe VOonN Anfang vorhandene 5Sympathıe für dıe Französısche Revolution
ab Die NeCUC Erweckung den englıschen Quäkern erhalf iıhnen
Kraft, zunächst in England und Irland, späater In Amerıka, hlier besonders In New
York, Phıladelphıia und Baltımore, VON AUus tradıtionell CNSC Beziehungen
nach Dublın und ZU Londoner ‘Meeting’ bestanden. Aus diıesen ‘Meetings’
wurden Sal Miss1ıonare ausgesandt, die amerıkanıschen °Freunde‘ CI -

wecken. Oftmals andelte A sıch be1 diesen Bekehrte, die von anderen (Gie-
meınschaften den Quäkern gekommen Waren Nolens volens brachten S1Ie
andere Meınungen und een miıt Aber, brachten S1e mit®

In den meılsten Fällen vertraten s1e das ‘Evangelıcal‘-Ideal. Sıe VON der
Unfehlbarke1i der 1bel („plenary insplıration of the 1  €  9 der Gottheit Chriıstı
und se1lnes Sühnetodes („substitutionary atonement‘‘) überzeugt. Die totale Ver-
worfenheit der Menschen „total depraVvıty“‘‘) und damıt auch dıie Notwendigkeıt
einer persönlıchen Bekehrung wurde VON ihnen betont. Obwohl dıe melsten
Quäker VON der ekehrung und der Anweısung Jesu seInNe Jünger, das van-
gelıum en Menschen predigen, wußten, ührte dıe evangelıkale Auslegung
dieser Botschaft einer Schockwirkung. Dies gılt besonders 1m 1NDI1C auf die
Lehre VON der totalen Verworfenheit des Menschen. Dıese Tre breıtete sıch
zuerst den englischen ‘Freunden‘ und dann den Quäkern der amer'1-
kanischen (Gjroßstädte aus Dieser Entwicklung folgte auch gleichzeitig dıe Aus-
breitung der zweıten großen Erweckung in Amerıka, dıe eine ahnnlıche eologıe

Elıe eVY; The Hıstory of the Englısh People In the 9th Century. elıgion. London
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vertrat? . nter den en der °Cane 1dge Erweckung‘ (1801) Z Wäal

keine Quäker, doch WäaT diese Erweckung tonangebend für die Zukunft 1as
1C davon überzeugt, daß seine Welt zerschlagen und VON einer TrTemden
Welt edroht würde. DIie NECUC eologıe verdeutlıchte, dalß dıe eıit der a-
rTung vorbel und eıne NECUC Welt geboren wurde.

DIe unıtarısche Zeitschrift “Ihe Christian Examıiner‘ hat dıe Lage innerhalb
der ‘Gesellschaft der Freunde‘ besten beschrieben Der ‘Examıner‘ bemerkte,
dalß viele Quäker 1mM auTtfe der eıt sehr reich oder wohlhabend geworden Waren

S1ıe entwıckelten die Mentalıtät, die heute Establishment-Mentalıtäs VeEI-

standen wird, doch gebrauchte der Verfasser diesen Begriff nıcht eiIcCNHNTalls
registrierte GT1 eıne NCUC, soOz1lale Akzeptanz der wohlhabenderen Miıtglıeder der
° Freunde‘ In den tädten seltens der anderen Kırchen DIiese Entwicklung ZOS die
Betonung des Dogmas 1im Sınne der evangelıkalen Theologıe und das Verlangen
nach Zustimmung ZU Bekenntnis nach sıch. Aus der 1C eines UnitarIiers
führte diese Entwicklung großen internen Spannungen den amerıkanı-
schen °Freunden‘. Der unıtarısche Beobachter bemerkte schlheblıc daß mehr als
dıe Ausbreıtung der Orthodoxıie autf dem pıe stand DıIie Evangelıcals brachten
dıe Vereinigung verschıedener selbständıiıger J  restagungen (*Yearly Meetings‘)
auf der Grundlage elnes ‘Evangelıcal‘-Bekenntnisses zustande. ach Ansıcht des
unıtarıschen selbständıgen Beobachters verursachte der Versuch der Orthodoxen
oder ‘'Evangelıicals”, dıe Jahrestagungen zentraler Kontrolle halten und
S1e dogmatısch bınden, dıe paltung VON 827128 Dieser Aufsatz des
‘E xamıner‘ tellte die Ursache der paltung SaNZ klar VOT. Ahnliche cCNIusse

“The esleyan Methodist Magazıne‘ und der episkopale °Chrıstian Ob-
server Es gılt NUunNn, dıe 1as Hıcks) be1 der paltung der ‘Gesellschaft’
betrachten10
12aSs IC un die paltung

Die Strukturen der ‘Gesellschaft der Freunde‘ In Amerıka spielten eine ZCN-

trale In den Aktıvıtäten 1as MC Formell hatten die Altesten olgende
Funktionen: Sıe WAaIien zuständıg für dıe UIS1IC und dıe Wahl der rediger und
behandelten iıhre TODIemMe In den Sıtzungen der tagenden „‚select Y ear-
ly  66 Ooder „select quarterly meetings‘“. Gleichzeıitig unterstanden die Altesten der
dırekten Kontrolle der „Overseears der monatlıchen agungen („monthly INCC-

tings‘). Es ist notwendig betonen, daß die Altesten 4 nıcht für die „meetings
for dıiscıplıne“, dıe dıe,monthly meetings‘‘ veranstalteten, zuständıg Waren Bıs
ZU Anfang des Jal  underts übten dıe Altesten immer stärkeren Eınfluß

Russell (wıe Anm 2021 Examıiner (wıe Anm 16, 326-3237
esleyan Methodist Magazıne 174 Serles, (1835) 356 TIhe Christian Observer
45 (1845), 276, 280) ‚amue! Janney, An Examıinatıon of the Causes 1C| led to the epara-
t1on of the Religi0us Socıety of Friends In Amerıca ın 1R Phıladelphia 18068, 199
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AaUuUSs Zum Teıl ohl auch, we1] SI11cCh ihre unächst nıcht festgelegte Amtszeıt 1mM
auTife der eıt ZUT lebenszeıtliıchen auer entwickelte. Der Versuch einer rgän-
ZUN£ des o0k of Dicıipline‘ VOonNn 806 mıt dem Zael. dıe Autorıtät der Altesten

beschränken, indem die Bedeutung der ‘Quarterly Meeting‘ gemindert werden
sollte, nıcht die beabsıchtigte Wırkung, daß sıch dıe Altesten nach el1e-
ben In dıe Angelegenheıten der ‘Monthly Meetings‘ einmiıschten. Im auie der
Zeıit erlangten dıe Altesten In der Arbeıt des Yearly Meeting for Sufferings‘ eıne
besonders starke Posıtion. Etablıert worden dieses Grem1i1um, Minanzıelle
TODIEmMeEe der Sıedlungsgrenze und des Kriegsfalles lösen, aber nach 756
wurde dıe Kompetenz dieser ‘Meetings’ wesentlıch ergänzt S1ıe wurden eauf-

den Besıtz und dıe Geschenke, dıe dıie ‘Freunde‘ erhielten, SOWIeEe dıe
eigene Mildtätigkeıt der relıg1ösen ‘Gesellschaft der Freunde‘ beaufsıchtigen.
DIie Miıtglıeder des Yearly Meeting fOor Sufferings’ ollten uUurc diejenıgen der
‘Quarterly Meetings for Discipline‘ eingesetzt werden, Was diese jedoch nıcht

Dies dazu, daß dıe UISIC über dıesen mächtigen USSCHNU. In dıe
an sehr reicher, städtischer Altester gelangte. Man kann dıes besonders gut In
Phıladelphia feststellen Solche Kreise en für dıe NCUC, N England
kommende Strömung der ‘Evangelıcals”. Dadurch begaben s$1e sıch automatısch
In den Kreıis der Gegner VON 1AaS 16 ufgrun ihrer Cinanzıellen und SO71A-
len tellung Waien s1e praktısch übermächtig!!
12aSs IC un seine Tätıgkeıt
1as ı7 sprach en über dıie Vorbereıtung der eele, das innere IC
empfangen können. Das innere1 Wäal für iıhn die Manıftestation der Geburt
(Gjottes In der eele DIie ‘Evangelıcal‘-Botschaft sprach VON der Rettung der
egeie ure den uhneto': Christı und verirat die unfehlbare Autoriıtät der eılı-
SCch Schrift. Die Schwierigkeıten WaIlen also vorprogrammıert. Für 16
die städtischen Altesten mıt Reichtum und Bıldung SOWIe festen Dogmen dıie
eia| für das Quäkertum. Obwohl CI als Ketzer angesehen wurde, kam 6S auf-
grun se1ner großen Verdienste für dıie relıgöse ‘Gesellschaft der Freunde‘ DIS
ZU Jahre 805 keinem Ifenen Streit. Dre1 TrTe später konnte 4 e den
Franzosen Stephen Grellet auf einer Predigtreise begleiten. G’rellet hörte dıe
Lehre VO inneren 1C. ZuU ersten Mal und erwıderte, daß DE EeSUSs Christus als
den alleiınıgen Retter der Seelen predige Es hat den Anscheın, daß sıch i T
diesem Zeıtpunkt nıcht dazu außerte. T819, also eIf Jahre spater, ertTu 1C die
offene Ablehnung HIC Jonathan Evans und der “Pıne Street Versammlung’.
Diese TAaC eıne Finanzdıiskussion vorzeıitig ab, eiıinen Besuch VON 1
verhindern.

11 Ebd 202-208; Russell (wıe Anm. 4), 2223 TU! (wıe Anm
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DIe theologische Auseinandersetzung fand erst 1Im re 8 Be1l
einem Besuch der ‘Greene Street- Versammlung’ wurde Hıcks mıt den Altesten
fünf verschliedener 1LYy Meetings’ Phıladelphias konfrontliert. Sıe warfen 16
VOT, en verbreıten und verteidigen, die sıch dıe relıg1öse (je-
meıinschaft der ° Freunde‘ richten. Hıer NUunN verteidigte 1C selne Überzeugun-
SCNH, wobel A jedoch NUTr ormelle Gründe anführte. Als ıtglie: der "Jericho-
Meetings‘ und als eingesetzter rediger der New Yorker Yearly Meetings’
müßte ST sıch überhaupt nıcht der Autoriıtät jener für iıhn nıcht zuständiıgen
‘Philadelphıia early Meetings’ unterordnen. uberdem beanstandete T: dıe iıhm
WıderTahrene Behandlung als nıcht den Regeln der Gesellschaft entsprechend.
WEeI1 jener Altesten, die sıch der 101 10 beteiligt hatten, wurden
ZW al VON ihren ‘Monthly Meetings’ suspendiert, später jedoch seltens des
’Phıladelphia early Meetings’ wlieder eingesetzt. Diese Geschehnisse markıeren
den Beginn der Öffentlichen Streitigkeiten über dıie Te und ihre Freunde Da-
be1l sollte nıcht VETSCSSCH werden, daß IC ange e1ıt und mıt viel Geduld dıe
ngriffe selner Gegner stillschweigend hingenommen hatte ıne Auseılnander-
setzung über dıe Orthodoxıie hat 8 ange verhindern gesucht, dıie Streit1g-
keıten auf den Bereich der Verfassung der relıg1ösen “Gesellschaft der Freunde‘

begrenzen. C es andere als streitsüchtig12 .
Es begann mıt dem Streıit In dem ‘Phıladelphia Yearly Meeting‘ 1m Jahre

823 über e1in aubensbekenntnı1s, das die Philadelphia Meetings for e-
rings‘ empfohlen hatten. Offensichtlic spielten nhänger VON IC eine
In der Auseinandersetzung. Das Bekenntnis wurde abgelehnt, we1l e dıie Vertfol-
SUuNg Andersdenken empfahl und papıstische und credalıstische Meınungen
vertrat Uurec dıe Veröffentlichung eines Predigtbandes Urc IC 1m Jahre
824 spıtzte sıch die Lage 8726 verursachte der Besuch Von C beiım
Phıladelphia early Meeting’ einen Aufruhr Das ’Pıne Street Meeting’ eklagte
sıch beim ’Jericho Meeting’ über 1C Dort wurde dıe age zurückgewıl1esen,
W as nach der Verfassung und dem Buch der Dıiszıplın alle welteren Schritte SC-
SCHh IC hätte unterbinden müssen!3 . Jedoch 1elten dıe Streitigkeiten weıter

In dieser Sıtuation schlug der rediger John omly, der keın nhänger der
Orthodoxen WAdl, wıederholt eine friedliche paltung der relıg1ösen Gemeinschaft
der ‘“Freunde‘ ZUT Beendigung des Streıites VOT .„It must be eiItfecte!| in the C
able spırıt of the non-resisting Lamb‘‘14 och unglücklicherweise wurden seine
Vorschläge nıcht befolgt. Als 827 eın nhänger 1C Hauptschreiber des

yler, Thomas Bergter pring, merıcan Church Hıstory Serles.
Hıstory of the ‘Dıiscıiples f Nrıst‘ . The Soclety of Friends‘, "CThe United Brethren In
and he Evangelıcal Assocılation‘. New ork 1894, 254 Forbush (wıe Anm 2J. 189

13 Ebd 215 Janney (wıe Anm 10), 225-226, 228
John omly, Journals of the Lıfe and Religious Labours of Comly Late of yberry, Pennsylva-
nıa. Phıladelphıia 1853, 309, 219 Forbush (wıe Anm
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‘Phiıladelphia early Meeting‘ werden sollte, verursachte dıies einen großen Auf-
ruhr. Man seizte den vorigen Hauptschre1ber, eiınen Orthodoxen, wlieder In se1n
Amt eın essen Plan, dıe Aktıvıtäten der ‘Monthly Meetings’ In der ähe VON

Phiıladelphia untersuchen, stiel3 auf großen Wıderstand Bereıts VOT dem Ende
des Phıladelphia early Meeting‘ hatten die nhänger der Separatısten 1mM
‘G’reene Street Meetinghouse‘ ane geschmiedet. €1:| Seıliten WAaienNn überzeugt,
dıie wahre Tradıtion des Quäkertums vertreten Tatsächlic wohl keıne der
beıden Parteien ein repräsentatiıver Vertreter des wahren, ursprüngliıchen Quäker-
tums Die Orthodoxen 'Evangelıcals‘, die weıtgehend AdUus»s der Tradıtion
des Wesleyanısmus 1C Anhängerschaft ıngegen kam VON den
Quietisten her und vertrat Posıtionen, dıe VON der Aufklärung herrührten. Ir-
gendwann hatten el Parteien George FOX und seine auf Pendle l EC-
brachten Hoffnungen vergessen!>

ach der paltung estand be1 beıden Teılen der relıg1ösen Geme1ninschaft der
‘Freunde‘ nicht viel offnung auftf eine Erneuerung Uurc Mıtgliıederzuwachs.
Dıe paltung führte einer Schwächung beider Gruppen eıtere Ause1inander-
seizungen, dıe DIS ZUT paltung VON Gurneyıte führten, entwıckelten sıch aus
anderen bestehenden Problemen DiIie Atmosphäre zwıschen beıden Parteien
wurde Urc ständige Besıitzstreitigkeiten vergiıftet. WOo NUT unterschiedlıi-
che Ansıchten bestanden, gab 68sS NUun Haß Hiıerdurch kam c ZU langen arscC
des Quäkertums, den Z7e iın seinem Buch °Purıtan Boston and Quaker Phı-
ladelphıa‘ besten beschrıieben hat DiIie Zahl der Epıiscopalen und Presbyter1a-
NCI, die sıch ihrer quäkerıischen erkun bewußt wurde immer größer.
S1ıe Waien zufrieden, „hyphenates“, das e1i presbyteri1anısche oder episkopale
Quäker seln. Ihrer Tradıtion ollten S$1e Z W: mıt dem 1fe ‘Hyphenated’
Trıbut, doch sS1e für das Quäkertum verlorenl6

Bevor ich Z11 Ende meılnes Vortrages komme, möchte ich etiwas mehr über
dıe robleme, denen 16 und seine Freunde begegneten, berichten. DIie Ver-
efer anderer Kırchen interessiert der Hıntergrun der paltung. Überwiegend

INan der Ansıcht, daß 16 Sozinlaner W, Ah nıcht dıe Dreieinigkeıit
glaubte, die Gottheit Christı ablenNnnte und überdies irgendwıe auch noch Deıist
SCWESCH se1 Die Methodisten sprachen über „the alse and bewildering mySsti-
C1sm“‘ VOoNn An Die Anglıkaner merkten T: habe die Autoriıtät der chriıft
zugunsten des inneren Lichtes aufgegeben. Der anglıkanısche °Observer‘ VCI-

glic IC mıt Wılliam enn und tellte letzteren als Orthodoxen dar, wohinge-
SCNh 16 als offenbarer Ketzer abgestempelt wurde. “"CThe Princeton Review‘
meınte dazu, daß 685 auch innerhalb der Orthodoxie einen Wiıderspruc die
Lehre des Lichts betreffend gegeben habe Hıer galten NUun e1!| Parteien als

omly (wıe Anm 14), 219; Jones (wıe Anm 443; Forbush (wıe Anm
Dıigby Ze| Purıtan Boston and uaker Phıladelphia. Phıladelphia 1978, 94, 434-451
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Ketzer. Der methodistische °Chrıstian Examıiner‘ bedauerte, daß dıe Quäker
ıhren früheren Mystizısmus nıcht beıbehalten hätten, obwohl der Verfasser des
°Chrıstian Examıiıners‘ auch dıe Ansıcht vertrait, daß diese Mystık einem Nu-
manıstischen Arı]1anısmus geführt habe Für die Außenstehenden WarTr IC eIn
Ketzer!

Das leiche gılt für die nhänger der rthodoxie sS1e 1elten 1C und seline
ländlıchen nhänger für gefährlıch, nıcht für Ignoranten. Irotzdem
muß erwähnt werden, daß 1C ın der Verteidigung seliner Lehre der alten FTAa
dıtion der Quäker folgte. Normalerwelise gingen die Quäker mıt theologischen
Problemen anders ü als dies In anderen Denominationen üblıch Wärl. Der
Tun 1erfür 1e2 ınfach in der Tatsache begründet, daß 6S be1 den °Freunden‘
weder eıne systematische Theologıe noch ein Glaubensbekenntniss gab, obwohl
seltens der tthodoxen versucht wurde, eiInes einzuführen. Be1l der Behandlung
theologischer TODIeme geschah dıes dem Aspekt der Erwartung des inne-
en Lıichtes und nıcht 1m Sinne eiıner bıblischen Exegese oder dogmatıschen
andlung. Normalerweıise Tanden dıejen1gen, dıe sıch mıt einem derartiıgen Pro-
blem efaßten, nıcht NUTr eine Lösung, sondern mındestens ZWEeI. e1 die
Quelle dieser Entdeckung immer das innere 1Cc Die ‘Gesellschaft der
Freunde‘ konnte meılstens mıt diesen Zzwel oder dre1 Lösungen friedlich eben,
we1l diese erschıiedenhe1 lediglıch als Beweils aliur angesehen wurde, das
innere 1C dıe iıchtung bestimmte. SO bleıibt UN für uns die rage War1
e1in Ketzer18
12as IC Auffassung vVvon T1ISTIUS
Zunächst einmal wirken selne Ansıchten nıcht besonders klar oder kohärent. Es
scheınt, daß ß nlıch dachte WIEe der 1n Reformator Ihomas üntzer.j
sprach VO inneren ırken, vernachlässigte jedoch eiıne möglıche äaußere Wir-
kung Christ1i em Lutheraner MUsSssen diese Ansıchten falsch und iırreführend
vorkommen. Christus hat für ıhn keine zentrale Bedeutung. In 30 eologie
kommt eher dem Gelst dıe zentrale ingegen verstanden IC und
seine nhänger den Gelst als eine Ganzheıt, auf welche nach hrer
Meınung die Schrift und das ırken Christi! hinwiesen. DIie VOoN ıhm
Auffassungen richteten sıch auf eiıne Weltseele und die re eıines Unıiversalis-
INUS 10 Z21ng noch welıter und behauptete, Christus die Seelen eshalb
nıcht reiten konnte, we1ıl se1ın Kreuzestod NUTr die Sünden der en gegenüber
dem (jesetz tiılgte. 1C kennt die Bedeutung der under nicht Er äßt S1e
als (jottesbewels nıcht gelten. Er laubte, daß Chrıistus be1 der aultfe In dıe (jott-

Methodist Magazıne (wıe Anm 10), 356; Observer (wıe Anm 10), 45, 278: Princeton
Review (1848) 379; Examıiner (wie Anm 1). 244, 3392-3234

18 C’harles E.Nelson, The i1cCK1ıste Separation and the West In Friends Intelligencer Marc! 20,
338; Examıiıner (wıe Anm 336, 339; anney (wıe Anm 10), 191-194

Russell (wıe Anm 45-46
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heıt des aters mıtaufgenommen worden cej19 Den Unterschie: zwıschen Vater
und Sohn konnte ST leicht erläutern. 1Dem Vater gehört dıe vollkommene (Gott-
heıt, doch der Sohn, weıl, VO Vater kommend, hat UTr eıne anteıilıge Gjottheıit
Kr sieht den Sohn als denjen1ıgen, der eıne Vereinigung mıt dem Gelst Gottes und
gleichzeıtig mıt dem ratıonalen Gelst des Menschen besıtzt „thIs 1S the NC  S 1r
that Jesus spoke of and thıs 1S that 4C 1S born of (J0d and CannoTL SIN“ ): Es
würde hıer weıt führen, intens1ver über Hıcks) Theologıe sprechen, aber
INan kann 6S schwier12 Ist, 1C theologisc verstehen. uch dıe
Reaktion der Orthodoxen De1l der ersten gemeınsamen Begegnung ist nachvoll-
ziehbar20

IDERN Problem der ‘hiıcksischen‘ paltung wurde für die Struktur der Quäker
sehr schwier1g. Be1l den ‘Freunden‘ exIistierte weder eın (Glaubensbekenntnis
noch eın Gremıi1um, das für dıe Beılegung VOoN Streitigkeıiten zuständıg SCWESCH
ware In der ege wurden anstehende TODIEMEe auf den ‘Monthly Meetings’
behandelt SIıe für die Überwachung der Dıszıplın, Eheschlıeßungen, (je-
burten und Todesfälle zuständı1g. Be1l schwıerıgen Fällen wurde dıe vierteljährlı-
che Versammlung informıiert. Das Yearly Meeting‘ ZW ar ebenfalls für be-
sondere Angelegenheıiten zuständıg, hatte aber wen1g Autoriıtät. Miıtgliıeder des
‘Quarterly Meeting‘ hatten Sıtze 1m Yearly Meeting‘. Ihre Kompetenz be-
schränkte sıch auf dıie Einsetzung des Hauptschreıbers, und NUTr dıe efugten
konnten sıch ZUT Geschäftsordnung auslassen. Abstimmungen wurden nıcht
BHTC Mehrheiıtsverhältnisse entschıeden. DiIie Berechtigten der ‘Quarteriy Mee-
tings’ besaßen das Stimmrecht und lösten dıe TODIeEmMeEe E the unıty of the spiırıt
In the bond of peace*”‘. es Yearly Meeting‘ Wäal selbständıg. Diesbezüglic
äßt sıch, daß der unsch der Orthodoxen nach strafferer Gliederung der
Gesellschaft durchaus berechtigt War MC eine hierarchıische Ord-
NUunNng, we1l Sr dıe iıhm vertraute TIradıtion beıbehalten wollte Kr emühte sıch, dıe
"Freunde‘ darın bestärken und sah 1m Quietismus dıe beste Lösung. Oft wurde
gesagl, CI jede Anderung WAaTr, Was jedoch nıcht zutrıifft, denn 1C.

eın Pragmatıker. e1! Seiten bemüht, pragmatische Ösungen
finden Die Orthodoxen wollten eın Teıl des ‘'Evangelıca Ameriıca‘ werden,
IC ingegen wıdersetzte sıich diesen Bestrebungen. 1C und sel1ne Freunde

Elıas 1CKS, The Quaker, Serles of Sermons. Phıladelphıa 1828, Elıas icks,
Ihe uaker. Phiıladelphia, 1828, 81, 284, 286-287 Elıas ıcks, The Letters of 1Aas 1cks,
Including Iso Few Short Essays, rıtten Several Occası1ons, Mostly Illustrıve of Hıs
OCfIrına| Vıews. New ork 1829, 94, 123; Za Annemarıe Lohman, Zur geistigen Ent-
wıicklung Ihomas Müntzers. Le1ipz1ig 1931 (Beıträge ZUuT Kulturgeschichte des Miıttelalters und
der Renalissance 47) Z
Letters (wıe Anm 19), 84-85; The Quaker (wıe Anm 19), 76, 283, 78 98 102, 108 159;
Letters (wıe Anm 9), 150; Ihe Quaker wıe Anm 19) 151 James Hastıngs Hg.) Ency-
clopaedıa of elıgıon of Ethics Neuw ork 1912, 533-534
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w1e auch dıe Orthodoxen, dıe tatsächlıc weıtgehend Methodisten geworden
1elten starr iıhren Vorstellungen fest21

Wır ollten NUun noch rasch aren, W as dıe paltung VonNn 827/28 bedeutete.
In New ork City dıe nhänger Hıcks’ eiıne 7 weidritte eNrNnNe1t, In
Baltımore WAaIicn 68 Dre1ivlertel. Die städtischen Versammlungshäuser ıladel-
phıas WAaien orthodox, jene Phıladelphia herum WaienNn ‘hicksisch"
Im Westen dıe Orthodoxen h10 und ndıana DIies WaT Arn UrcC. den
TUC. der anderen ‘Evangelical‘-Gemeinschaften 1m mıiıttleren Westen bedingt
In Neu-England und den kleinen Quäkerversammlungen Virginias und OT'!
Carolinas unterstutzte INan die Orthodoxen Wenn INan dıe Orthodoxen Dublıns,
Londons und Amerıkas zusammenzählt, ann INan daß fast dıe Hälfte der
Miıtglıeder Odoxe WaIiIcnNn rediger und Alteste der amerıkanıschen Yearly
Meetings’ WaIilecen In der Mehrzahl orthodox. Es gab 38RO Orthodoxe und 760
‘Hıcksıisten‘. Wenn INan feststellt, die rthodoxen In den dreißig en VOI

der paltung starken Eıinfluß besessen hatten, dann muß INan eingestehen, daß
die ‘Evangelıcal‘-Bewegung sehr erfolgreic Sıe fanden relatıv chnell
Anhang. Wäre dıe quietistische iıchtung noch lebendig SECWESCH, hätten dıe
Orthodoxen nıcht chnell erfolgreich se1in können. Im Jahre 1955, als sıch
el Seiten wieder versöhnten und wiedervereıinigten, estand INan sıch e1n, daß
sowohl dıe ‘hicksische‘ als auch die orthodoxe Lehre ihre Wurzeln 1n der Tadı-
tion der Quäker habe22

2A1 alton, Elıas 1C| And Ihe Schism ofE Masch anuskr. 6-8, 10, EOLLS
Janney (wıe Anm Ü0), 194; Russell (wie Anm 45-46; Jones (wıe Anm 3X% 473;
alton (wıe Anm 21 FA
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